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Will eine Schreinermeisterin
oder ein Schreinermeister in die-
sem Jahr eine neue Arbeitskraft
anstellen, könnte sie oder er im
Arbeitsvertrag nur noch 20 an-
statt 23 Ferientage festhalten,
einen tieferen Lohn ansetzen,
den 13. Monatslohn streichen
oder die Wochenstunden erhö-
hen, falls der ohnehin schon
grosse Fachkräftemangel dies er-
lauben würde. Denn die rund
30 000 Angestellten der Bran-
che stehen seit Jahresbeginn
nicht mehr unter dem Schutz
eines Gesamtarbeitsvertrages
(GAV). Der Schreinermeisterver-
band (VSSM) hatte am 17. No-
vember ein bereits ausgehandel-
tes Vertragspaket auf der Zielge-
raden scheitern lassen. Seither
herrscht Funkstille: «Ich denke
nicht, dass wir in diesem Jahr
mit den Sozialpartnern nochmals
das Gespräch suchen», sagt dazu
Martin Schafer, Geschäftsführer
des VSSM Sektion Kanton Bern.

Derweil will die Gewerkschaft
Unia mit mehreren Aktionen
gegen den vertragslosen Zustand
mobil machen. Der Knackpunkt
beim Streit um neue Arbeitsbe-
dingungen ist Artikel 62 des bis-
her gültigen GAV. Dieser besagt,
dass sich die Vertragspartner vor-
nehmen, gemeinsam einen Ent-
wurf für ein vorzeitiges Frühpen-
sionierungsmodell auszuarbei-
ten. Dies wird nun offenbar
unterschiedlich interpretiert.

Basis lehnt Vorschlag ab
So haben die Delegierten des
Schreinermeisterverbandes und
der Gewerkschaften zwar ein so-
genanntes Vorruhestandsmodell
(VRM) ausgearbeitet. Dieses
sieht vor, dass die Beschäftigten
ab dem 60. Alterjahrs ihre Arbeit
reduzieren und ab dem 63. Al-
tersjahr in die Frühpension ge-
hen können, finanziert von
Arbeitgebern und Arbeitneh-
mern mit je 0.9 Lohnprozenten.
Für die Mehrheit der Schreiner-
meisterinnen und Schreiner-
meister war das Modell letztlich
aber «zu wenig durchdacht», wie
Martin Schafer erklärt. Und das,
obwohl die Delegierten des Ver-
bands das Modell mitgetragen
haben: «Die Arbeitnehmer kön-
nen das eingezahlte Geld dann
nicht mitnehmen, wenn sie die

Branche wechseln, zum Beispiel
in den Verkauf, und das machen
im Schnitt 6 von 10 Schreinern
bis zum 40. Altersjahr. Das Mo-
dell ist so nicht mehr zeitge-
mäss», erklärt Schafer. Eine
Rolle gespielt hat aber auch die
Coronakrise: «Jetzt sieht die Auf-
tragslage noch gut aus. Wir wis-
sen aber nicht, was auf die Bran-
che zukommt, wenn Geschäfte
und Restaurants wegen fehlen-
dem Geld nicht mehr in Umbau-
ten, in ihr Inventar oder Einrich-
tungen investieren können.»

Für den Verband kommt ein
solches Modell also auch zu früh,
während die Gewerkschaft die
ablehnende Haltung nicht verste-
hen kann: «Ein solches Modell
kennt beispielsweise auch das
Maler- und Gipsergewerbe. Es ist
ein bereits erprobtes Modell, das
mit 0.9 Lohnprozenten auf bei-
den Seiten vergleichsweise sehr
günstig ist», sagt dazu Antonio
Castro, Sektionsleiter Unia Biel-
Seeland. Das sei ja nicht die Pen-
sionskasse, es gehe hier nur um
zwei Jahre, die finanziert werden
müssten und die dann nicht mal

alle nutzen würden, fährt er fort.
Laut Castro müsste das Modell
vor allem auch im Interesse der
Schreinermeister sein, denn dann
würden eben nicht mehr so viele
Angestellte die Branche wech-
seln: «Wenn ich doch weiss, dass
ich bereits mit 60 Jahren auf 80
Prozent und dann später auf 60
Prozent und weiter auf 40 Pro-
zent reduzieren kann, bevor ich,
wenn es etwa gesundheitlich
nicht mehr geht, mich mit 63 Jah-
ren pensionieren lassen kann,
bleibe ich doch viel eher der
Branche treu», sagt Castro.

Weiterbildung gefährdet
Die Fronten in der Diskussion
um das frühzeitige Pensionie-
rungsmodell sind also verhärtet.
Und der besagte Artikel 62 des
bisherigen GAV lässt Interpreta-
tionsspielraum. So findet der
VSSM nicht, dass er sich dazu
verpflichtet hat, bereits jetzt
einer Lösung zustimmen zu müs-
sen. «Beim Artikel 62 handelt es
sich um eine Absichtserklärung,
die beide Seiten dazu verpflich-
tet, einen Entwurf für ein sol-

ches Modell auszuarbeiten»,
sagt Schafer. Und dazu sei man
auch weiterhin bereit, er sehe
aber keinen Grund, weshalb man
deshalb den GAV per se auslau-
fen lässt. Denn dieser werde von
beiden Seiten mitgetragen.

Für den Schreinereimeisterver-
band ist der vertragslose Zustand
ebenso ein Problem wie für die
Arbeitnehmenden. Denn auch
die künftigen Lernenden werden
dabei tangiert. So zahlen laut
Schafer die Arbeitnehmer und
Arbeitnehmerinnen pro Monat 24
Franken für die Weiterbildungs-
und Vollzugskosten ein, 60 Pro-
zent davon fliesen in die Weiter-
bildung. «Ohne GAV müssen die
Arbeitnehmer keine Vollzugs-
und Weiterbildungskosten mehr
bezahlen. So erhalten Interes-
sierte, die sich zur Projektleiterin
oder zum Schreinermeister weit-
bilden lassen wollen, bald auch
keine finanzielle Unterstützung
mehr», sagt Schafer. Der Ver-
band hat schon Abmeldungen bei
höheren Fachschulen beobach-
tet, etwa auch beim BWZ in Lyss.
Er will dafür nun interne Fonds

anzapfen, welche Gelder und wie
viel dafür geäuffnet werden kön-
nen, das ist noch in Ausarbeitung.

Derweil weist die Unia die
Schuld an den gescheiterten Ver-
tragsverhandlungen vehement
von sich: «Dass ein in 17 Ver-
handlungsrunden von beiden
Seiten ausgehandeltes Vertrags-
paket bei der Basis des Schreiner-
meisterverbands abgelehnt wird,
das kann unmöglich unser Fehler
sein. Die Unia hat zugestimmt»,
sagt Antonio Castro. Es sei Auf-
trag der Delegierten des VSSM
gewesen, die Basis bei der Er-
arbeitung des Vorruhestandsmo-
dells mit einzubeziehen. So ist
die Unia überzeugt, dass die Aus-
gestaltung des Modells und ent-
sprechend auch die Finanzierung
von vielen Schreinermeisterin-
nen und Schreinermeistern
unterstützt würden, wenn sie bes-
sere Kenntnis davon hätten: «Wir
fordern den VSSM auf, seine Mit-
glieder besser zu informieren und
nochmals über das ganze Ver-
handlungspaket abzustimmen.»
Erst dann sei man wieder zu Ge-
sprächen bereit.

Wenn ein GAV sich selbst torpediert
Schreinereigewerbe Weil sich Schreinermeisterverband und Gewerkschaft um einen Artikel streiten, gilt für
die Branche kein Gesamtarbeitsvertrag (GAV) mehr. Die regionalen Vertreter beziehen Stellung.

Schreinerinnen und Schreiner sollen sich gestaffelt und früher pensionieren lassen können. Die Unia koppelt das an den GAV. KEYSTONE

Aktien Schweiz
SMI-Aktien
Titel Vortag Schluss Ver.

22.1. 25.1. in%
ABB N 26.71 26.59 -0.4
Alcon 65.46 66.42 +1.5
CS Group N 12.18 12.00 -1.5
Geberit N 557.00 550.20 -1.2
Givaudan N 3605.00 3679.00 +2.1
LafargeHolcim N 50.18 49.02 -2.3
Lonza N 599.20 607.40 +1.4
Nestlé N 101.02 101.80 +0.8
Novartis N 85.93 86.13 +0.2
Partners Grp. N 1077.50 1067.00 -1.0
Richemont C.F. 85.46 82.86 -3.0
Roche GS 318.45 320.80 +0.7
Sgs N 2739.00 2747.00 +0.3
Sika 247.60 247.70 +0.0
Swatch Group I 257.20 253.00 -1.6
Swiss Life N 426.10 417.60 -2.0
Swiss Re N 81.34 80.06 -1.6
Swisscom N 469.40 477.40 +1.7
UBS N 13.15 12.92 -1.7
Zurich Ins. N 369.20 361.60 -2.1
Börsenplatz: Virt-X

Übrige Schweizer Aktien
Titel Vortag Schluss Ver.

22.1. 25.1. in%
Ascom N 13.96 13.90 -0.4
BC Jura I 54.50 54.50 0.0
BEKB N 216.00 216.50 +0.2
BKW Energie N 102.60 101.20 -1.4

Comet N 202.50 197.60 -2.4
Feintool N 53.30 52.10 -2.3
Fischer N 1152.00 1127.00 -2.2
Jungfraubahn N 138.40 135.60 -2.0
Meyer Burger N 0.38 0.37 -3.1
Mikron N 5.82 5.80 -0.3
Straumann N 1038.50 1032.00 -0.6
Tornos N 5.65 5.79 +2.5
Valiant N 86.00 85.30 -0.8
Valora N 175.80 168.40 -4.2
Vifor Pharma 125.05 125.00 0.0
Börsenplatz: Zürich

Nebenwerte mit Regionalbezug
Titel Vortag Schluss Ver.

15.1. 18.1. in%
Bern. Oberl.-Bahn. 75.00 75.00 0.0
Buergerhaus AG 2700.00 2700.00 0.0
Cendres & Mét. 5500.00 5500.00 0.0
Espace Real Est. 163.00 163.00 0.0
Landwirt. ZRA 5490.00 5490.00 0.0
Regiobank SO 3875.00 3875.00 0.0
SLK Bucheggbg. 5400.00 5400.00 0.0
Zuckerfabrik 27.50 27.50 0.0
Quelle: BEKB|BCBE (www.otc-x.ch)

Gewinner / Verlierer
Tornos N +2.48
Givaudan N +2.05
Swisscom N +1.70
Alcon +1.47

Valora N -4.21
Meyer Burge -3.08
Richemont C -3.04
Comet N -2.42

Gewinner / Verlierer ermittelt aus allen am 25.01.2021
gehandelten Schweizer Aktien der Börsen Virt-X und
Zürich mit einemMindestumsatz von 100.000 CHF

Indizes
Dow Jones Industrial 30960.00 -0.12%
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2021
Vortag 25.1. in%

SMI 10930.8 10925.7 +2.1
SPI 13563.9 13534.3 +1.5
Dow Jones Ind. 30997.0 30960.0 +1.2
S&P 500 3841.5 3855.4 +2.6
Nasdaq Comp. 13543.1 13636.0 +5.8
Stoxx 50 3188.8 3170.9 +2.0
Euro Stoxx 50 3602.4 3553.1 +0.0
London FTSE 100 6700.0 6648.8 +2.9
Frankfurt DAX 13874.0 13644.0 -0.5
Paris CAC 40 5559.6 5472.4 -2.3
Amsterdam AEX 660.5 658.2 +5.4
Mailand FTSE MIB 22088.4 21735.9 -2.2
Madrid Ibex 35 8036.4 7897.3 -2.2
Wien ATX 3002.3 2935.0 +5.6
Moskau (RTS) 1418.3 geschl. +2.2
Tokio (Nikkei) 28631.4 28822.3 +5.0
HongKong 29447.8 30159.0 +10.6
Sydney 7078.9 7111.4 +3.8
Shanghai Comp. 3606.8 3624.2 +4.4
Singapur Str. Times2983.1 2972.9 +4.5
Toronto (TSX) 17845.9 17898.5 +2.7

Devisen
Franken in Euro 1.0778 +0.06%
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Mittelkurse
Zürich, 22 Uhr 24.1. 25.1.
USA (US-Dollar) 0.8849 0.8867
Euro 1.0770 1.0772
Kanada (Kan.Dollar) 0.6966 0.6963
England (Pfund) 1.2112 1.2127
Schweden 0.1063 0.1064
Dänemark 0.1443 0.1444
Norwegen 0.1040 0.1039
Japan (Yen) 0.8529 0.8537
Australien 0.6839 0.6837

Alle Angaben ohne Gewähr
Quelle: www.aid-net.de

Rohstoffe
Preis

Aluminium (LME) ($/t) 2011.50
Blei (LME) ($/t) 2040.00
Kupfer (LME) ($/t) 7984.50
Nickel (LME) ($/t) 18240.00
Kakao (London) GBP/t 1720.00
Kaffee (Nybot) US-Cent/lb 124.05
Zucker Nr.11 (ICE) US-Cent/lb 15.74
Rohöl (Nymex) ($/Barrel) 52.77

Edelmetalle
Ankauf Verkauf

Gold ($/Unze) 1739.60 1856.85
Gold (Fr/kg) 50409.00 50978.00
Silber ($/Unze) 24.94 25.73
Silber (Fr/kg) 712.60 726.70
Platin ($/Unze) 1069.50 1117.00
Platin (Fr/kg) 30548.00 31560.00
Palladium ($/Unze) 2321.50 2381.00
Palladium (Fr/kg) 66326.00 67717.00

Zinsen
Zins in %

Drei Monats Libor Zins -0.76
Staatsanleihen Eidg., 10-jährig -0.47
EZB-Leitzins 0.00

Digital
Preis

Bitcoin in USD 33625.52
Ethereum in EUR 1124.29

B.Sel.- Global Em. Multi-Fonds (CHF) 171.54........... 8.1
B.Sel.- Oblig. HR Multi-Fonds (CHF) ... 94.75............ 0.4
B.Strategies - Monde (CHF)................ 148.24........... 1.8
B.Impact Fund Class I (CHF)............... 111.58........... 2.3
Bonhôte-Immobilier SICAV (CHF)..........155 ............-0.1

Tél. +41 32 722 10 00 info@bonhote.ch www.bonhote.ch
letzter Kurs %1.1.20

REKLAME

SMI kaum
verändert
Börse Der Schweizer Aktien-
markt hat nach einem andauern-
den Auf und Ab kaum verändert
geschlossen. Damit schlug er
sich deutlich besser als andere
Börsenplätze, die happige Abga-
ben verbuchten. Dem Leitindex
SMI spielte zu Wochenbeginn
vor allem seine defensive Aus-
richtung in die Hände. Denn die
Coronapandemie beherrscht
vermehrt wieder das Treiben an
den Märkten.

Der SMI schloss 0,05 Prozent
tiefer auf 10 925,70 Punkten. Da-
bei hatte die Handelsspanne fast
100 Punkte betragen, zwischen-
zeitlich war der SMI bis auf
11’014 Punkte gestiegen. Der SLI,
in dem die 30 wichtigsten Aktien
enthalten sind, verlor 0,46 Pro-
zent auf 1716,37 Zähler und der
breite SPI 0,22 Prozent auf
13 534,33 Nenner. awp
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